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Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen 5ch«lvereinigungen der Schweiz.

ver .pädagogischen Blätter" 29. Jahrgang.

Sûr die
Schriftleitung des Wochenblattes:
I. Troxler, Prof.. Luzern, Billesstr. 14

21.66 Telephon 21.66

Beilagen zur Schweizer-Schule:

vol»»schule — Mittelschnl«
vie Lehrerin

Druck und Versand durch die Geschäftsstelle
Ederle à Rickenbach, Einsiedeln

Juserateuannahme: Publicitas Luzern
Schweizerische Annoncen-Ezpedition Aktiengesellschaft

Jahrespreis Fr. 10. bei der Post bestellt Fr. 10.20
(Check IX 0,19?) (Ausland Portozuschlag». JnsertionspreiS: 1b Rp. per mm 1 spaltig.

Znhalti Die direkte Berufsberatung durch die Schule. — Praktische Kleinarbeit im Vereinsleben. —
DaS verbotene Schulgebet. — Ein wunder Punkt. — Himmelserscheinungen. — Schulnachrichten.
— Bücherschau. -- Aargauische Lehrstellen. — Lehrerzimmer. — Inserate.

Beilage: Mittelschule Nr. 6 (mathematisch-naturwissenschaftliche Ausgabe).

Die direkt Berufsberatung durch die Schule.
Der Erzieher auf der Oberstufe der Pri-

marschule und auch in der Sekundärschule
soll nicht nur gelegentlich im Unterricht,
an dieses oder jenes Fach anknüpfend, über
die Berufe einläßlich sich verbreiten und im
allgemeinen die Vorteile der einzelnen her-
vorheben, sondern auch individuell auf die
verschiedenen Schüler einwirken. Da sie

Tag für Tag viele Stunden unter seiner
Leitung stehen, ist er imstande, ihre An-
lagen und Talente genau zu kennen und
dementsprechend zu beurteilen, welcher Stand
vor allem für dieses oder jenes Kind sich

eignet. Da er vermöge seiner Ausbildung
und Erfahrung in der Psychologie besser
bewandert ist als die Eltern, wird er auch
einen tiefern Blick für das haben, was dem
Schüler am besten gelegen ist und worin
er eS am weitesten bringt. Ueberdies ist
der Lehrer frei von jeder Voreingenommen-
heit, so daß sein Urteil weniger getrübt ist
als das der Eltern, die oft recht einseitig
urteilen und nicht über die Nase hinaus-
sehen können. Der Erzieher wird also in-
dividuell vorgehen und den einen oder an-
dern unter vier Augen ermuntern, ein be-

stimmtes Handwerk zu ergreifen. Er zer-
streut seine Bedenken, löst die Schwierig-
keiten, die sich entgegenstellen, stellt ihm
das Schöne und Vorteilhafte des betreffen-
den Berufes vor Augen. Er redet auch

mit den Eltern darüber, sagt ihnen, ihr
Sohn habe Anlagen dazu und werde es zu
etwas Rechtem bringen. Deshalb sollen sie

ihn in seinem Vorhaben bestärken und un-
terstützen. — In ähnlicher Weise geht er
vor, wenn es sich darum handelt, einen
Schüler der Scholle zu erhalten oder einen
andern einem höhern Berufe zuzuführen.

Eine ausgezeichnete Gelegenheit für Be-
rufsberatung bieten die Elternabende.
Ihre Bedeutung wird immer noch zuviel
verkannt, sonst würde man mit mehr Jni-
tiative an ihre Einführung gehen. Sie bieten
eine einzige Gelegenheit, Stoffe zu behan-
deln, von denen die Eltern sonst nie etwas
hören und deren Kenntnis ihnen so großen
Nutzen in ihrem Erzieheramte bringt und
vor vielen gar nicht wieder gutzumachenden
Fehlern bewahrt. So auch inbezug auf die

Berufswahl der Kinder. Da haben
schließlich die Eltern das entscheidende Wort.
Der Schüler mag noch so sehr über einen Be-
ruf aufgeklärt und für ihn Vorliebe und
Anlagen zeigen, wenn die Eltern nicht wol-
len, ist alles umsonst. Wie viele selbst-
süchtige Eltern gibt es! Ihnen ist
die Hauptsache, wenn der Bub oder das
Mädchen nach der Schulentlassung bald viel
Geld heimbringt, damit sie es schöner und
bequemer haben. Und in der Fabrik wird
das am ehesten erreicht. Daher heißt es
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